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Einleitung

Papst Franziskus ist ein Phänomen. Er ist der 
»Papst der Armen«, er ignoriert die kirchliche 
Etikette, sprengt das Protokoll, er ist ein Re-
former und ein Konservativer zugleich. Und 
er ist immer für Überraschungen gut, ob bei 
Reformen der Vatikanbank, in seinen – für die 
katholische Kirche seltenen – anerkennenden 
Worten für homosexuelle Menschen, in sei-
nen Überlegungen zu Frauen in kirchlichen 
Ämtern, in seinen klaren Äußerungen zur Po-
litik. Franziskus ist aber auch der Papst der 
kleinen Geschichten, die seine Einstellung 
zur Menschlichkeit zum Ausdruck bringen. Es 
sind Geschichten aus dem Alltag, und sie wer-
den deshalb in der ganzen Welt weitererzählt, 
weil kaum jemand mehr damit gerechnet hätte, 
dass ein Papst auch alltagstauglich sein kann, 
geerdet, fast normal. Franziskus zeigt damit, 
dass er sich in erster Linie als Mensch versteht, 
weniger als Stellvertreter Gottes auf Erden; 
dass er nicht abheben will, obwohl man das 
von ihm in seiner Position nahezu erwartet.

Papst Franziskus wurde als Jorge Mario Ber-
goglio am 17. Dezember 1936 in Argentiniens 
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Hauptstadt Buenos Aires geboren. Seine Eltern 
waren aus Italien eingewandert. Er ging in Bu-
enos Aires zur Schule, absolvierte eine Ausbil-
dung zum Lebensmittelchemiker und trat 1958 
in die Gesellschaft Jesu ein, den Jesuiten-Orden. 
Am 13. Dezember 1969 wurde er zum Priester 
geweiht. 1973 ernannten ihn die argentinischen 
Jesuiten zu ihrem Leiter (Provinzial). Von 1980 
bis 1986 war er Leiter der Theologischen Fakul-
tät der Jesuiten-Hochschule im argentinischen 
San Miguel. 1992 wurde er Weihbischof von 
Buenos Aires und 1998 Erzbischof seiner Hei-
matstadt. Kardinal wurde er am 21. Februar 
2001, ernannt von Papst Johannes Paul II. Im 
Konklave (der Papstwahl) 2005 erhielt er zu-
nächst sehr viele Stimmen, ließ sich dann aber 
nicht mehr für weitere Wahlgänge aufstellen, 
sodass Kardinal Joseph Ratzinger zum Papst 
gewählt wurde. Nach dessen Rücktritt wählten 
die Kardinäle den Argentinier am 12. März 2013 
zum neuen Papst. Jorge Mario Bergoglio wählte 
als erstes Oberhaupt der römisch-katholischen 
Kirche den Papstnamen Franziskus. Der Heilige 
Franziskus (Franz) von Assisi lebte im Mittel-
alter und setzte sich ebenso für die Armen ein 
wie für eine arme Kirche. Dieser Papstname fiel 
Jorge Mario Bergoglio noch im Konklave ein, 
direkt nach seiner Wahl, als ihm der brasilia-
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nische Kardinal Cláudio Hummes zuflüsterte: 
»Vergiss die Armen nicht!«

Das Pontifikat begann also mit einer Anekdote, 
und nur wenig später kam eine zweite hinzu, 
als der soeben gekürte Papst auf die Loggia des 
Petersdoms trat und lächelnd sagte: »Brüder 
und Schwestern ... Guten Abend!«

Franziskus ist der erste Papst, dessen Leben 
und auch dessen theologische Grundeinstel-
lung sich in Anekdoten erzählen lassen. Das 
liegt nicht daran, dass es ihm an Ernsthaftigkeit 
und Tiefgründigkeit fehlen würde, sondern an 
seiner Nähe zu den Menschen, zum Alltag und 
zur Normalität. Er hat immer Wert darauf ge-
legt, unter Menschen zu sein und so gewöhn-
lich und bescheiden zu leben wie möglich. Ob 
die U-Bahn-Fahrt als Bischof oder seine Un-
termiete in Boppard als Doktorand – es sind 
diese normalen Dinge, die in Form von kleinen 
Geschichten erzählen, was der heutige Papst 
unter Demut, Bescheidenheit, Barmherzigkeit 
und Menschlichkeit versteht. Er lebt sie selbst 
vor, und die Geschichten, die man über ihn 
erzählt, sind nicht nur charmant, sondern sie 
tragen eine Botschaft. Auch in der Bibel stehen 
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viele kleine Geschichten, die Großes verdeutli-
chen: die Gleichnisse.

Papst Franziskus lebt vor, was er predigt, und 
ist damit eine Inspiration: Wenn der Papst sei-
ne Aktentasche selbst tragen kann – was gibt es 
dann im Alltag, das sich nicht bewältigen lie-
ße? Wenn der Papst ohne Designerschuhe aus-
kommt, warum dann nicht alle anderen Men-
schen auch? Man muss nicht katholisch sein, 
nicht einmal gläubig, um Franziskus zu mögen. 
Er ist ein Vorbild in Sachen Menschlichkeit.


